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TOWER OF POWER
die Zukunft der  

e-MobilitÄt ist JetZt
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Mag. franz-Josef lackinger, dr. valerie höllinger 

ob lebensqualität, soziale Gleichbehandlung oder smarte 
lösungen: Wien gehört weltweit zu den trendsettern, wie 
zahlreiche rankings und studien zu den unterschiedlichs-
ten themen beweisen. so ist Wien erst kürzlich im „smart 
cities-index“ auf Platz drei vorgerückt, unmittelbar hinter 
kopenhagen und Amsterdam. der begriff „smart cities“ be-
zeichnet städte, die ressourcen intelligent und effizient nut-
zen, innovative technologien einsetzen, die lebensqualität 
erhöhen und umweltschonend wirtschaften und agieren. in 
bezug auf die bundeshauptstadt hebt der us-klimastratege 
boyd cohen hervor, dass sich Wien „nicht auf dem guten ruf 
vergangener Jahre“ ausgeruht habe, sondern mit zahllosen  
smart city-Projekten – etwa der Ausweitung von e-Mobili-
tätsstandorten – punkten könne.

Mit dem tower of Power-Pilotprojekt wollen wir unseren bei-
trag zur „smarten“ Weiterentwicklung Wiens leisten. Gemein-
sam mit führenden firmen der e-Mobilitätsbranche (Abb, 
seW, u.a.) und Architekt lukas Göbl entwickeln wir die mo-
dernste elektro-lehr-tankstelle europas: sämtliche aktuellen 
e-Autos und e-bikes können künftig in weniger als 15 Mi-

nuten – und dank unterirdischer induktionsplatten teilweise 
sogar ohne netzkabel – aufgeladen werden. das suchen 
und Anfahren einer bestimmten ladestation gehört somit der 
vergangenheit an. Photovoltaik- und kleinwindtestanlagen im 
und am „tower of Power“ machen die Anlage mittelfristig en-
ergieautark und zur idealen Ausbildungsstätte für Green Jobs 
und nachhaltige smart Grid-technologien.

Wir sind davon überzeugt, dass die elektromobilität nicht nur 
für eine zukunftsfähige Mobilität Wiens sehr viel leisten kann 
und eine attraktive Alternative für die bewohnerinnen und be-
wohner der bundeshauptstadt darstellt, sondern, dass die 
investition in nachhaltige smart-Grid-technologien und die 
Ausbildung in zukunftssicheren branchen ein solides funda-
ment für die Wirtschaft des landes darstellen. Wir möchten 
uns daher beim AMs für die finanzierung des Projekts und 
bei allen Partnerunternehmen für die visionäre Zusammenar-
beit bedanken.

dr. valerie höllinger und Mag. franz-Josef lackinger
Geschäftsführung des bfi Wien

Blicken Sie mit 
uns in die Zukunft
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ic Energieautarkie in Formvollendung
4.000 Einzelteile, zwei PV-Anlagen, eine adaptierbare Kleinwindtestanlage und eine auf archaischen 
Bauformen basierende Architektur machen den Tower of Power zum umweltfreundlichen Hingucker. 

vor knapp zwei Jahren war es nur eine vision: eine energie-
autarke elektro-lehr-tankstelle, in der mehrere elektroautos 
und fahrräder gleichzeitig aufgeladen werden können. seit 
April 2014 wird in der Wiener brigittenau fieberhaft an der 
realisierung dieser vision gearbeitet. Auf 350 Quadratmetern 
errichten die teilnehmerinnen und teilnehmer des berufsaus-
bildungszentrums des bfi Wien gemeinsam mit namhaften 
unternehmen aus 4.000 einzelteilen den tower of Power. 

die fossilen rohstoffe der erde sind begrenzt. unbegrenzt ist 
der Mobilitätsdrang der Menschen. der Antrieb der Zukunft 
wird mit strom aus Wind-, Wasser- und sonnenkraft funkti-
onieren. doch fahrzeuge mit elektroantrieb sind heute noch 
ein nischenprodukt. schon jetzt arbeitet das bfi Wien ge-
meinsam mit seinen Projektpartnern aber daran, dass Wie-
ner elektrofahrzeuge bei einer ladeinfrastruktur, die auf er-
neuerbare energien setzt, ihren strom beziehen können: die 

stromversorgung des tower of Power 
erfolgt mit Photovoltaik-Anlagen am 
dach des benachbarten berufsaus-
bildungszentrums und der tankstelle 
selbst sowie einer kleinwindtestan-
lage in form einer austauschbaren 
Windtulpe. damit die e-Mobile auch 
dann betankt werden können, wenn 
selbst keine energie produziert wer-
den kann, ist der tower of Power ans 
Wiener stromnetz angebunden. d.h. 
produziert der tower of Power einen 
energieüberschuss, wird dieses Plus 
an strom in das netz eingespeist. 

umgekehrt bezieht die elektrotankstelle bei bedarf energie 
aus dem stromnetz – solange die energiebilanz des tower of 
Power positiv ist. „in summe wird also nicht mehr energie an 
die Autos und fahrräder abgegeben, als vom tower of Power 
selbst generiert wird“, erklärt Johann Gettinger, Projektleiter 
am bfi Wien, das funktionsprinzip.
 
der tower of Power präsentiert sich nicht nur als weithin 
sichtbares Zeichen und markanter städtebaulicher bezugs-
punkt, sondern verkörpert auch in seiner form „die dynamik, 
umwandlung und Gewinnung von erneuerbarer energie“, wie 
Architekt lukas Göbl betont: „Zwei der urtümlichsten archi-
tektonischen Gesten, die des dachs, sowie die des turms 
werden beim tower of Power miteinander verbunden. die 
kombination dieser beiden archaischen bauformen schafft 
einen bautypus, der funktional, inhaltlich und symbolisch dem 
innovativen Projekt eine explizite und markante form zuweist.“
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Alles unter einem Dach
Modernste Ladesysteme garantieren, dass sämtliche E-Autos 
schnellstmöglich geladen werden können.  

unter dem dach des tower of Power versammeln sich die neuesten 
ladesysteme, die in europa wohl erstmals in diesem Maßstab 

an einem ort zusammentreffen: insgesamt vier PkW und 
vier elektrofahrräder können mit energie versorgt werden. 
„im rahmen des tower of Power Projekts werden sämtliche 
aktuellen e-Autos jeweils schnellstmöglich, also in bis zu 15 
Minuten, durch Abb schnellladestationen geladen werden 
können“, verspricht ing. franz chalupecky, vorstandsvorsit-
zender der Abb AG in österreich. der einsatz des gängigen 
Ac-standards, sowie der beiden dc-standards, chAdeMo 
und ccs/combo, garantiert höchstmögliche kompatibilität – 
die laufende Zusammenarbeit mit Automobilherstellern sowie 
normungs- und standardisierungsgremien sorgt für state-
of-the-Art-technologien. im tower of Power werden vier Abb 
Ac echarger–ladestationen sowie eine Abb dc schnell-
ladestation terra 53 c (ladestandart ccs, steckertyp com-
bo 2) und eine kombinierte Abb schnelladestation terra 52 
mit Wahlmöglichkeit Ac 22kW schnellladestecker 
nach iec62196 Mode 3 typ 2 und dc 50kW 
ladestandart chAdeMo angeboten. „die terra 52 
und 53 verfügen über einen internet-Anschluss, 
damit kunden ihre ladestationen bequem an das 
back-office, verschiedene Zahlungssysteme oder 
intelligente netze anschließen können. der inter-
net-Anschluss ermöglicht die fernunterstützung 
wie z. b. eine individuelle diagnose, fehlersuche 
und -behebung sowie updates“, erklärt chalu-
pecky den benefit der eingesetzten technologien. 

Induktion ermöglicht berührungslose Energieübertragung

Please don’t touch!

ladesäulen für kabelladungen gibt es seit mehr als einem 
Jahrzehnt. im tower of Power setzen wir aber nicht nur auf die 
bewährte schnellladetechnik von Abb sondern wagen gemein-
sam mit seW-eurodrive einen blick in die Zukunft der elektro-
mobilität: die berührungslose energieübertragung per induktion. 
Überall auf Park- oder halteplätzen im urbanen raum können 
sogenannte Primärspulen in den boden eingelassen werden. 
Wechselstrom erzeugt darin ein Magnetfeld, das in einer emp-
fängerspule im unterboden des fahrzeugs wieder Wechsel-
strom erzeugt. 
hält nun ein fahrzeug über einer induktionszone [1], schickt 
das fahrzeug Anmeldedaten und aktiviert die energieübertra-
gung [2]. die batterie wird so lange geladen, bis sie voll ist 
[3] oder bis das fahrzeug weiterfährt [4]. dabei lädt die en-

„AllES AuS EinEr HAnD“ vErHinDErt 
KomPAtiBilitätSProBlEmE

die große stärke des tower of Power liegt darin, dass sowohl 
die kabelgebundene wie auch die kontaktlose ladeinfrastruktur 
vernetzt und gebündelt wird. das kernelement zur vernetzung 
der unterschiedlichen technologien ist ein last- und energie-
management. Wichtig ist dabei, dass die betriebssicherheit 
bei volllast sichergestellt ist und nur von regenerativen Quellen 
erzeugte energie geladen wird. sikom essra und schmied & 
fellmann zeichneten für die konzepterstellung und vernetzung 
der verschiedenen komponenten untereinander verantwortlich. 
Auch das Auslesen der systemrelevanten daten der einzelnen 
stromtankstellen sowie die Übergabe der daten an das Wien 
energie-Abrechnungssystem fällt unter die  Ägide der beiden 
unternehmen. Zudem sorgen sikom essra und schmied & fell-
mann dafür, dass die leistungsdaten der am dach installierten 
Photovoltaikanlage auf der visualisierung und am Public-dis-
play angezeigt werden. 
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ergie nicht nur allein die batterie auf; sie steht dem gesamten 
bordstromnetz zur verfügung. im gesamten tower of Power 
werden zwei seW-ladematten für PkW sowie vier seW-ein-
zelplatz-ladeplatten für Zweiräder verbaut:

die Vorteile der ladematten für PKW im detail: 
•	Ladeleistung:	3	kW	
•	Netzanschluss:	1x	230	V/16	A	
•	Hoher	Wirkungsgrad:	>	90	%	
•	Hoher	Anwendungskomfort:	parken	und	fertig
•	Unbedenkliche	elektromagnetische	Felder,	konform	VDE-AR-

e 2122-4-2 
•	Automatische	 Fahrzeugidentifizierung,	 automatischer	 Lade-

start, stand-by-Modus
•	Keine	Steckdose	am	Parkplatz,	keine	Säule
•	Vandalismussichere	 Technik	 mit	 sicher	 verdeckter	 Sende-

spule, ohne kabel und stecker 
•	Unauffällig	im	Boden	integriert,	keine	Veränderung	des	Stadt-

bildes

„ist das netz der ladepunkte in stadtregionen engmaschig ge-
nug, kann die batterie im fahrzeug sehr klein werden. immer 
sauber, sicher, zuverlässig – unsere innovative lösung sorgt für 
fast unbegrenzte elektromobilität“, betont man seitens seW-eu-
rodrive. „ob schneeräumfahrzeug, kehrmaschine oder last -
wagen, die sendespule ist robust in ein betonelement integriert. 
der ladebetrieb ist wetterunabhängig und verschleißfrei“.
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FacTs in a nuTshEll

•	 Zwei	ABB	AC	Einfach-Ladestatio-
nen für PkW (230v Ac) kombiniert 
mit jeweils einer seW-ladematte 
(kontaktlose energieübertragung) 
nach vde-Ar-e 2122-4-2

•	 Je	eine	ABB	Terra	53	und	eine	
Abb terra 52 schnelllade station 
für PkW (bis 50kW)

•	 Vier	SEW-Einzelplatz-Ladeplatten	
für je ein fahrrad mit 230v

•	 Zwei	ABB	Rad-Ladestationen	für	
vier fahrräder

•	 Kompatibel	mit	allen	handels- 
üblichen elektro-Autos 

•	 Schnellstmögliche	Ladung	–	in	bis	
zu 15 Minuten

•	 Unterstützt	AC-Standard	sowie	
beide dc-standards  (chAdeMo 
und ccs/combo)

•	 Niederspannungsprodukte	
 gewährleisten ein höchstmaß an 
Effizienz	und	Sicherheit

•	 Unbedenkliche	elektromagne-
tische felder

•	 Bezahlt	wird	dank	RFID-Technik	
kontaktlos mit der kostenlosen 
Wien energie-tanke-karte

So EinFAcH wiE BEim BAnKomAtEn – 
KontAKtloS ZAHlEn   

um die barrieren in der bedienung so gering wie möglich zu 
 halten, ist es wichtig, eine einfache und schnelle bedienung 
der ladestation zu gewährleisten – das laden von elektrofahr-
zeugen soll so einfach wie Geld abheben beim bankomaten 
werden. daher setzt das tower of Power-Projekt auf die Wien 
energie-tanke-karte. die karte funktioniert mit rfid-technik, 
also berührungslos. nach der registrierung bei der gewünsch-
ten ladesäule, wählt man eine steckdose und erhält informati-
onen zum tarif. nach erfolgter betankung sieht man die tank-
dauer und den fälligen betrag am touchscreen. Abgerechnet 
wird quartalsweise, die rechnung wird zuge schickt. erhältlich ist 
die „tanke-karte“ von Wien energie kosten los unter 0800 510 
820 oder per e-Mail an: tanke@wien energie.at. direkt bekommt 
man die „tanke-karte“ auch im Wien energie-haus (6., Maria-
hilferstraße 63) sowie im kundenzentrum spittelau und in der 
Millenium city.



Ich bin überzeugt davon, dass in der E-Mobilität 
die Zukunft liegt. Es ist daher unser arbeitsmarkt-
politischer Auftrag, die Menschen schon heute 
in  diesen Technologien zu schulen – denn die 
sogenannten Green Jobs, also Arbeitsplätze in der 
Umweltwirtschaft, werden zunehmen, und damit 
auch der Bedarf an Fachkräften mit ‚grüner Zusatz-
qualifikation‘. Wir wollen unseren Kundinnen und 

Kunden die Tür zu diesem jungen Wirtschaftsbereich aufstoßen.“  
Mag.a Petra draxl
landesgeschäftsführerin des aMs Wien

Die Brigittenau hat in der jüngeren Vergangenheit in 
unterschiedlichen Bereichen immer wieder eine Vor-
reiterrolle übernommen und Pionierarbeit geleistet. 
Auch dieses Mal entsteht mit dem Tower of Power im 
20. Bezirk ein sehr innovatives und bisher einzigarti-
ges Projekt. Diese Stromtankstelle mit dem so mar-
kanten und einprägsamen Namen wird nicht nur für 
die eingebauten bzw. angebotenen technologischen 

Gustostückerl bekannt werden, sondern auch für seine außergewöhnliche und 
aufsehenerregende Architektur. Mit seiner Lage am Handelskai am Schnittpunkt 
der Bezirksgrenzen liegt der Tower of Power auch hinsichtlich der Erreichbarkeit 
strategisch sehr günstig. Ich danke den Initiatoren und Betreibern dieses Projekts 
für ihren Mut und ihre Voraussicht und wünsche ihnen eine problemfreie Umset-
zung und eine starke Akzeptanz der Stromtankstelle durch die künftigen Nutze-
rinnen und Nutzer. Es ist meine Überzeugung, dass wir derzeit an der Schwelle 
zu einem technologischen Umbruch in der Verkehrstechnik mit Schwerpunkt auf 
Elektroantriebstechnik stehen. Dementsprechend begrüße ich alle Aktivitäten, die 
einem Aufbau der technischen Infrastruktur für eine veränderte Mobilität dienen. 
Denn neue Technologien werden nur dann von den Menschen auf breiter Basis 
akzeptiert, wenn auch die Voraussetzungen für eine Alltagstauglichkeit gegeben 
sind und genau dazu trägt der Tower of Power hervorragend bei.“ 

hannes derfler
bezirksvorsteher des 20. bezirks

Tower of Power stellt ein innovatives und nach-
haltiges Projekt des BFI Wien dar. Dabei werden 
Auszubildende sinnvoll in ein umwelt- und klima-
bewusstes Mobilitätsprojekt integriert. Damit ist 
Tower of Power ein Paradebeispiel für Nachhaltigkeit, 
da es soziale und Umweltthemen integriert, die 
im Rahmen von wirtschaftlichen Möglichkeiten 
umgesetzt werden. Die Radfreunde setzen sich für 

nachhaltige Mobilitätsformen ein, weshalb wir Tower of Power als ein äußerst 
 gelungenes und zukunftsweisendes Projekt in der Brigittenau begrüßen.“  

Mag. armin J. hanschitz, Msc 
bezirksrat des 20. bezirks/Obmann der Radfreunde

Als Innovationsführer ist ABB stolz darauf, in Ös-
terreich und in Europa mit der Marktführerschaft 
im Bereich von Schnellladestationen einen wesent-
lichen Beitrag zur praktischen Nutzung von E-Autos 
zu leisten und damit die Marktdurchdringung von 
Elektro mobilität maßgeblich zu unterstützen. Im 
Rahmen des Tower of Power-Projekts, das die 
Idee einer attraktiven, modernen und nachhaltigen 

„Tankstelle“ für Elektrofahrzeuge konsequent umsetzt, werden sämtliche ak-
tuellen E-Autos jeweils schnellstmöglich, also in bis zu 15 Minuten, durch ABB 
Schnellladestationen geladen werden können, da unsere Produkte sowohl den 
gängigen AC-Standard, als auch die beiden DC-Standards, CHAdeMO und CCS/
Combo unterstützen. Unsere Niederspannungsprodukte tragen dazu bei, dass der 
durch Photovoltaikanlagen am Dach des Tower of Power erzeugte Strom optimal 
in den Stromkreis integriert werden kann und dabei ein Höchstmaß an Effizienz 
und Sicherheit gewährleistet ist.“  
ing. Franz chalupecky
Vorstandsvorsitzender der abb ag in Österreich

Mit innovativen Antriebslösungen bewegt die 
SEW-EURODRIVE seit über 80 Jahren fast alles, was 
einen Elektromotor hat: vom Förderband bis zur Ab-
füllanlage, vom Stadiondach bis zum Solarsegel, von 
der Rolltreppe bis zu ganzen Prozessen in der che-
mischen Industrie. Bei allem was wir tun gehen wir 
ganzheitlich vor, von der Anlagenverfügbarkeit mit 
niedrigen Betriebskosten bis zur energieeffizienten 

Anlage, die all Ihre Aufgaben präzise durchführt. Bestes Beispiel sind Lösungen 
für alle Bereiche der Anlagen- und Maschinenautomatisierung. Unsere Kernkom-
petenz dabei ist die kontaktlose Energie- und Datenübertragung per Induktion. 
Seit Jahren in der Praxis erprobt. Jetzt bringen wir diese Kernkompetenz auf die 
Straße – zum Laden von Elektrofahrzeugen und Elektrofahrrädern. Ohne Kabel, 
ohne Stecker, ohne Steckdosen und ohne lange Wartezeiten. Unser ausgereiftes 
Ladekonzept bringt Elektromobile schnell in Fahrt. Das Tower of Power-Projekt ist 
ein wesentlicher Schritt in diese Richtung.“

di Wilhelm hofmann, Mba 
geschäftsführer sEW-Eurodrive ges.m.b.h.

Zwei der urtümlichsten architektonischen Gesten, die 
des Dachs, sowie die des Turms werden beim Tower 
of Power miteinander verbunden. Die Kombination 
dieser beiden archaischen Bauformen schafft einen 
Bautypus, der funktional, inhaltlich und symbolisch 
dem innovativen Projekt eine explizite und markante 
Form zuweist.“ 
 

lukas göbl
architekt „Tower of Power“

StAtEmEntS

das Projekt tower of Power wird aus Mitteln 
des Arbeitsmarktservice Wien finanziert.

Mit freundlicher unterstützung 
des 20. Wiener Gemeinde-
bezirks brigittenau

GmbH

Sicherheits- & Kommunikationstechnik      Elektrische System-, Schalt- & Regelanlagen

Mag. Jan Weinrich, MBA
bfi Wien, Pressesprecher
j.weinrich@bfi-wien.or.at
tel.: 01/811 78-10 355
Mob.: 0699/168 62 355

AnsPrechPArtner 
fÜr die Presse

Beim Geld abheben interessiert uns alle längst 
nicht mehr, welches Institut das Gerät betreibt 
oder gar, wer den Bankomat errichtet hat. 
Uns interessiert nur, dass wir unkompliziert zu 
unserem Geld kommen. Und beim Stromtanken für 
Elektrofahrzeuge wollen wir das Gleiche erreichen.“  

Robert grüneis
geschäftsführer Wien Energie

BFI Wien
Alfred-dallinger-Platz 1
1030 Wien
www.bfi-wien.at

bAuherr

Bollinger Grohmann Schneider
Ziviltechniker GmbH
franz-Josefs-kai 31/i/4, 1010 Wien
www.bollinger-grohmann-schneider.at

trAGWerksPlAnunG

Architekt Lukas Göbl
veronikagasse 12/3
1170 Wien
www.explicit-architecture.com

Architektur

Aus- und Weiterbildung ist sowohl im Kampf gegen 
den Facharbeitermangel als auch bei der Reduktion 
der Arbeitslosigkeit ein probates Mittel: Bei Menschen 
mit einer Facharbeiterausbildung beträgt die Arbeits-
losenquote rund sechs Prozent – bei jenen, die nur 
die Pflichtschule oder gar keinen Abschluss haben, 
liegt sie bei 20 Prozent. Ohne Ausbildung heißt in 
Wahrheit programmierte Arbeitslosigkeit, heißt in 

Wahrheit programmierter Sozialhilfebezug – und das ist das, was wir nicht wollen. 
Die Ausbildung in zukunftsweisenden Berufsfeldern, wie im Fall des Tower of 
Power angeboten wird, ist ein wichtiger Schritt, um so viele junge Menschen wie 
möglich in eine zukunftssichernde Ausbildung zu bringen und für den Arbeitsmarkt 
zu rüsten. Das ist ein ganz, ganz entscheidender Punkt auch für die Zukunftsent-
wicklung unseres Landes, nicht nur was den Arbeitsmarkt anlangt.“ 

Rudolf hundstorfer
bundesminister für arbeit und soziales
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